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Schon viele Zeitungs - Artikel aus der Neuzeit baden
hei dem Publikum die Ueberzeugung zu erwecken versucht,
wie die ungünstigen Verhältnisse so mancher Familie in
der emrcißenden Genußsucht der böbcrn und niedren Stände,
in dem Haschen nach dem , was die Tyrannei der Mode
des Auslands diitirt , größtentbeils ihren Grund baden.

Und in der Tbat gelangt man bei näherer Betrach¬
tung auch zu der Wahrnehmung , daß der Verbrauch fremder
Erzeugnisse m unseren Familienkreisen viel zu häufig ist.
Der Absatz der inländischen Produkte stockt , und der va¬
terländische Gcwerbsmann verarmt , während wir die Fa¬
brikanten Englands und Frankreichs dadurch bereichern , daß
wir dem unseligen Hang nach Fremdem und Neuem
nicht zu entsagen , daß wir überflüssige Genüsse nicht auf-
zugebeu vermögen!

Wendet nicht ein , mit den Fortschritten des Zeitgei¬
stes und der Industrie müssen sich nothwendig auch die
Bedürfnisse und Genüsse vervielfältigen!

Denn Alien kann und darf es freilich nicht bleiben.
Im Wechsel der Zeiten und Verhältnisse tritt immer Neu . S
an die Stelle des Bestehenden . Aber tretet hin auf die
Plätze , wo sich die Welt , besonders die schöne , zeig , mu¬
stert ihre Kleidung , beobachtet ihre Ergötzungen und Er¬
holungen , erkundigt euch nach ihrem Stande , und ihr wer¬
det Wunder erfahren . Nicht minder werbet ihr überrascht
sepn , wenn ibr im häuslichen Kreise die manchfaliigen Be¬
dürfnisse prüft , die sich auch der weniger Begüterte zur
Gewohnheit gemacht bat.

Fraget eure noch lebenden Voreltern , welche Lcbens-
wesisc sie geführt und welche Einnahme sie gehabt haben.
Ihr werdet hören , daß seit einem Jahrhundert gerade das
Gegen,hei ! zu Tag gekommen ist und daß wahrend sich
die Meiischenzahl ^vermebrt und die Einnahme des Einzel¬
nen geschmälert , die Ausgabe vervielfältigt bar ; daß an
die Stelle der Sitten -Einfali und Einfachheit der Leeens-
wcisc Selbstsucht und Genußsucht gerreten rst.

Eine Menge von Vereinen ist seit Kurzem ins heben
getreten , und umer diesen viele wohlwätigen Vereine , wie
z. D . der Mäßigkcits - Leiein , von dessen Wirksamkeit man
freilich zur Zeit wenig mehr hört.

Wenn nun vorstehende Andeutungen wirklich die Ue-
berzeugung Vieler wären , so macht Einsender den Vor¬
schlag , um dem gerügten Uebelfiande abzuhelfen , einen Verein
zu gründe », dessen Tendenz wäre:

l ^ Rückkehr zu einer natürlichen einfache » Lebensweise,
und Meldung jedes überflüssigen Verbrauchs,

ll ) Einschränkung des norbwendigenVerbrauchs auf va¬
terländische Natur - oder Gewerbs - Erzesgiisise.

3 ) Ausschluß von dem Zwang der Mode und von frem¬
den Sitten und Gebräuchen , welche den vaterländischen
Sinn mehr oder weniger ersticken.

Männer , welche sich entschließen würden , einem sol¬
chen Verein beizutreten , werden cingeladcn , ihre Gesinnung
bießfalls zu äußern , und zu einer Zusammenkunft Veran¬
lassung zu geben ; denn der Einzelne vermag wenig , und
das einzelne Beispiel ist von geringer Wirkung ; nur durch
Vereinigung Vieler ist ein solches Ziel zu erstreben!

Tages - MsmLKZerLers.
In England hat kürzlich eine Frau das hölzerne

Bein ihres Mannes verkauft und wurde deshalb vor
Geriän gestellt . Bei den Verhandlungen ergab es sich,
daß sie jung und hnbsck , der Mann aber alt ist, daß er
im höchsten Grade eifersüchtig war , sie nie aus den Au¬
gen ließ und ihr sogar trotz seines hölzernen Beines von
Weitem nackging , wenn sie einmal das Haus verließ.
Um sich dieser ihrer lästigen Beaufsichtigung zu entziehen,
trug sie endlich eines Morgens , als ihr Mann noch schlief,
das hölzerne Bein desselben zu einem Trödler . Sie mußte
dafür doch mir einigen Wochen Gefangnißstrafe büßen.

Die französische Ponverwaltung will mit Hülfe der
Norddahn die Postverbindunqe » zwischen London und Paris
so beschleunigen , daß Londoner Briefe längstens >n 16 Stun¬
den in den Händen der Empfänger sey» sollen . Lodal-
diese Beschleunigung eiimsitt , wird Deutschland seine eng¬
lischen Nachrichten schneller über Paris , als direkt erhalten.

Die Insel Fag o, die größte - der Inseln des grünen
Vorgebirges , besteht aus einer Anhäufung vulkanischer
Stesse , die ein unterseeischer Vulkan ausgcworfen hat.
Länger als fünfzig Jahre hindurch verhielt sich tiefer un¬
sichtbare , tief in den Meeresgründen verborgene Titan ruhig
und die sieben Schlünde , aus denen er früher seinen glü¬
henden Athcm ausgcschnaubt hatte , waren im Laufe der
Jahre durch große Fclsblöcke zugedcckl worden , die bei
dem letzten Ausbruche durch die Erschütterung von den
höher gelegenen Bergen gerollt waren . Da wurden plötz¬
lich >u diesem Jahre die Einwohner der Insel durch ein
tonucrahnliches unterirdisches Getöse erschreckt , und heftige
Erdcrschuttcrun acn mahnten sie wieder an den alten furcht¬
baren Feind . Am Morgen des 9 . April fing endlich der
Vulkan an zu glühen und unter Donnern , wie sie seit
Menschengedeuken nicht erhört worden , Steine und glü¬
hende Lava auszuwerfew Wie Spielballe wurden die
Felsen , welche die K : aiernnstidung anfullten , in die Luft
geschleudert , Ne Lavaströme fanden bald wieder die alten
Beilen und craosse » sich, alles verheerend und zerstörend,
was im Wege lag , nach dem drci Meilen entfernten Meere,
in wenigen Stunden den größte » Tbeil des lieblichen Ei¬
landes in eine öde Wüste verwandelnd . Auch een kleines
Kind , das einzige Llpfcr an Menschenleben , wurde von
dein Fcnerstrome ergriffen . Am Abend war dieWuih des
Vulkans zu Ende , und nur noch schwer wallende Rauche
faulen zeugten von den gewaltigen Kämpfen im Berge-



Wien,  den 7. November. Der plötzliche Tod zweier
Personen (Mutter und Tochter) , welcher als erster in
Wien erfolgter Cholerafall die Runde durch die Zeitun¬
gen machte, hat sich nach ärztlicher Untersuchung als eine
Vergiftung durch Arsenik ausgewiesen.

Vor ungefähr siebzehn Zähren verlor in der Gegend
von Krefeld ein fremder Kaufmann ein Packet mit einer
bedeutenden Summe Kassenanweisungen, ohne daß sich da¬
mals , trotz aller angewandten Müde , eine Spur davon
auffinden ließ. Jetzt enthält die Elberfelder Zeitung
folgende Anzeige: Ein Packet Kassenscheine von einigen
Pfund Schwere , welches ein Kaufmann im Jahr 1832
verloren hat, ward derzeit zwischen Süchteln und Krefeld
gefunden. Der Eigemhümer oder dessen Erben werben
ersucht, ihre Adresse der Erpedttion dieses Blattes versie¬
gelt franko einzusenden, worauf nähere Auskunft ercheilr
werden wird. Wahrscheinlich treibt den damaligen Fin¬
der fetzt das Gewissen, den verheimlichten Fund dem recht¬
mäßigen Eigentbümer wieder zuzustellen.

Am 12. Okiober Abends schlug bei einem Gewitter-
sturm der Blitz in das Pulvermagazin der Sradt Cincin¬
nati. Es fl»g mit furchtbarem Krach auf, und 100 Häu¬
ser stürzten zusammen oder wurden schwer beschädigt.
Sehr viele Menschen sollen dabei umgekommen seyn. In
Amerika hat man also die Pulvermagazine noch in den
Städten.

Die vormals vielbesprochenen zusammengcwachsenen
Sr ' ameser Zwillinge,  Chan und Eng,  die vor etwa
fünfzehn Jahren sich in Europa sehen ließen , leben noch
in den vereinigten Staaten , zu Mount Airy in Nordcaro¬
lina . Sie sind verheirathet und haben ziemlich zahlreiche
Familien . Ihren hcimathliche» Namen haben sie den
Namen Banker beigefügt. Sie näbrcn sich als Landwirthe
gut, leben mäßig und sparsam, lieben die Jagd , und schei¬
nen überhaupt glücklich zu seyn. Ihre Frauen sind Bap¬
tistinnen von ehrbaren Eltern , mit denen sie fleißig zur
Kirche gehen.

In Paris  hat ein sechszehnjäbriges Mädchen ihren
Vater , ihre Mutter und ihre Schwester vergiftet " Horten¬
sie Lahoussc,  so heißt das Mädchen,  führte seit ihrem
zwölften Jahre einen lüderlichcn Lebenswandel ; sie war
ihrer Familie „überdrüssig" und entschloß sick, sie durch
Gift aus der Welt zu schaffen. Am 20. Mai, da  sie
die That beging, war sie 15 Jahre und 9 Monate alt.
Sie holte Latwerge, kaufte für 6 Sous Arsenik, welches
ihr der Apotheker ohne alle Umstände gab,  mischte
es unter die Latwerge, strich cs auf Brod und gab davon
Vater , Mutter , und Schwester zu essen. Bei allen Dreien
stellte sich das heftigste Erbrecven eia;  jedoch war die
Dosis wahrscheinlich zu gering, denn nach drei Tagen er¬
folgte Besserung. Da mischt das teuflische Geschöpf einen
Trank , und reicht ihn den drei Kranken im Belte : nur
die Schwester weigert sich, da ihr der Krcidcgerucd wi¬
derstand. Oer Vatcr starb bald, die Mutter wenige Tage
darauf ; Beide mit dem qualvollen Bewußtseyn , von der
Hand idreS eigenen Kindes crmordert worden zu fcyn.
Die Schwester allein wurde gerettet. Und welch Geschöpf
ist die Barer -, Murrer - und Lchweszermörderin? Sie ist
ein gesundes Bauernmädchen aus der Gcgeno vonDouai;
kein Zug verrcikh Reue oder auch nur innere Bewegung
während der Verhandlung. Lie hatte keine Thränen für
ihre That ; ja , sie lachre mit der Masse über eine Plump¬
heit eines Zeugen. Im klebrigen gesteht sic alles ein

Die Kameraden.
(Fortsetzung.)

Gottbelf konnte sich kaum halten vor Spannung ; er
lauschte fast zu dreist aus seinem Versteck hervor. Da er¬
kannte er in dem wackern Reiter denselben Hans Wald-
mann, mit dem er schon früher so herzlich und kamerad¬
schaftlich zusammengetroffen war , und sich Freundschaft und
Hülfe angclobt Hane. Allein seine Freude ging eben so
rasch in Besorgnis' über,  als er sab, wie tue erbitterten,
beutegierigen Kameraden desselben sich mir drobenden Sä¬
beln gegen ihn wandten, und schwuren, ibn niederzubauen,
wenn er sie nicht gewähren ließe. Walbmann fürchtete
sich aber nicht, sondern hob auch seinerseits den Säbel,
und r,ef : der erste, der der armen Frau etwas zu Leide
tbut, dem haue ich über den Kopf, daß er stürzt! Bist Du
verrückt, Walbmann ? rief einer, willst Du Kanieradcnblut
vergießen für die Betlelherc ? So erbob sich ein Schreien,
Toben , Droben und Fluchen durch einander; doch der
wackere Waldmaiin blieb entschlossenen Sinnes . Da sähe
Gottbelf mtt angstvoll pochendem Herzen, wie einer der
abgesprunaencn Reiter , während die andern tobten und
schrieen, sich rücklings hinter ihn schlich, um ihn von bin-
ren nicderzubauen oder zu stoßen. Auf einmal zuckte ihm
ein kübner Gedanke durch die Seele , den nur seine kame¬
radschaftliche Liebe, sein Mitleid mit der armen Frau , de¬
ren Anblick ibn so eigenthümlich bewegt hatte, und die in¬
wohnende kecke Tapferkeit eines Zierbcn'schen Husaren er¬
zeugen konnten. Er sprang nämlich Plötzlich mit einem
lamen Kriegsgeschrei und dem Ru' : Vorwärts Kamera¬
den, mir nach! aus seinem Versteck hervor , und hieb den,
der sich eben in Walvmanns Rücken schleichen wollre, nie¬
der, bevor er sich noch nach dem Geschrei umseben konnte.
Dann stürzte er aus den zweiten Kerl ein,  der eben die
Frau gepackt batte, um einen erneuten Versuch zu machen,
ihr den Ring zu entreißen, und schlug ihm mit dem Sä¬
belgefäß so vor die Surn , daß er betäubt niederste!. Die
zu Pferde gebliebenen Reiter waren so überrascht von dem
Vorfall , daß sie, ovne sich Zeit zum Umsebeu zu lassen,
ob noch mehr Preußen aus dem Busch kämen, sogleich ih¬
ren Rossen die Sporen gaben , und nn gestreckten Car-
riere davon ritten. Ebe eine Mmuie verging , sahen sich
Gottbelf , Walbmann und die arme Frau allein , und der
erste ries: Kamerad , erkennst Du mich? Da fiel ibm der
vor Verwunderung bisher svracklos Gebliebene freudig m
den Arm und rief : Ja , ich erkenne Dich, Gottbelf Bach!

Nun gab schnei! ein Wort das andere. Waldmann
rief : Ich hätte Dich beinahe selbst niedcrgebaucn, denn
ich dachte,  es wären Femde; ein Glück, daß ich in der
Bestürzung nicht wußte, was ich zuerst thun sollte. Gott¬
heit crklärie, wie Alles zugegangen sep, und gab der ge¬
retteten Frau ihr Kreuz zurück,  das einem der Niederge-
bauenen entfallen war . Sie vermochte kein Wort bervor-
zubringen, sondern weinte nur und küßte das Kreuz, uns
wollte Gottbclss Hände küssen. Doch dieser sprach: Laßt
cs gut seyn, liebe Frau ! Ich sab Euch vorher schlafen!
Und seht, da hatten mir Eure kummervollen Züge so das
Herz bewegt, daß ich gar nicht anders handeln konnte..
Nun aber ist zum Schwatzen keine Zeit ' Wir müssen uns
retten ! Wenn die Notbmützen(so nannte er die östreichischen
Husaren) sich besinnen, so kehren sie um, und dann könnt
es mir übel ergehn! Und mir auch! fiel Waldmann ein.

Höre, sprach Gottbelf treuherzig, komm mit mir ! Cs
ist, als ob eine Stimme unsers Herrgotts mir sagte: Ihr
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beide müßt Kameraden scpn ! Sichst du , zweimal bat alles mögliche Wohlwollen . Auch Waldmann war als
uns nun schon Gottes Wille zusammcngcfübrt , daß wir , i Unteroffizier eingctretcn ; deßhalb schliefen sie nicht in ei-
obgleich Feinde , einander doch nur Liebes getban baden . !nein Zelt , aber wo der Dienst cs nur gestattete , daß sic
Komm mit ! Sey mein Kamerad und Bruder ! Komm zu !zusammen kamen, da sab man sie bei einander . Im Ge-
uno ! Wir haben einen König und Herrn , einen Vater , ^secht verloren sie einander nicht aus dem Gesicht , und
sage ich Dir ! Unser Vater Fritz , und unser Vater Z i e- drohte einem Gefabr , so war der andere gewiß in der
t'hen ! Denen zu dienen , das ist eine Freude , Kamerad, !Näde . Der Rittmeister warnte Waldmann nur stets : Laß
komm mit ! !Dich nicht gefangen nebmen , denn greisen sie Dich , so

Waldmann stand und blickte düster vor sich bin . De - wirst Du gehangen . Nimm also keinen Pardon , denn ein
serteur ! sprach er finster, unc die Thränen rollien ihm über ehrlicher Soldatenrod ist süß.
die Wangen in den Bart . -! Waldmann war daber fröhlichen Muibs und rief : Ich

Doch Gvtthelf schlang den Arm um seinen Nacken, habe keine Sorge . Mw ist jepl so wobl und freudig zu
und rief : Kamerad , du kommst! Es wird Dich nicht ge- i Mutb , wie noch niemals , so lange ich drüben im Dienste war.
reuen , sag ich Dir ! ! Nun denn, frisch darauf ! sprach der Rittmeister ; Mor-

Da war es in Waldmanns Seele , als beiße Gott gen wollen wir relognoscircn , da kann's etwas absetzen,selbst ihn zu rhun , wie Goiibelf ibm rietb . Gebe die Wege, ! denn wir müssen weit vor.
so Dir mein Finger zeigi, nw es in ibm. i In der -lacht brach die Schwadron auf . Mit der

Und obwohl er wusste , was er rbar , obwohl er als !Fi-ühdämmernng erreichte sie die Spitzen der Waldböhcn,
wackerer, redlicher Soldat den Uederläuser haßie und ver - , „o„ wo aus die Stellung des Feindes in Augenschein ge¬
achtete , er mußte mit Gottbelf sorr , denn c:n höherer „ „„,men werten soltte. Es lag ein starker Nebel im Tbale,
Wille als der seinige gebot ibm also , und ibm war zu umer dessen Schutze mau sich zwar weit vor wagen konnte,
Muthe , wie noch nie in ie -nnn ganzen Leben. ' aber auch so gut als nichts entdeckte. Waldmann wurde

Lange hielten die beiten  Kameraden sich unnasst. mit einigen Leuten vvrausgeschickc, um den Lauf eines Ba¬
ches zu umersuchen.

Goithelf bekam denselben Auftrag eine Strecke wei-
Dann schwang sich Waldmann auf sein Piers , dessen Zü¬
gel er um den Arm geschlungen baue , und Gottbelf nabm j
das des einen am Boden liegenden Reiters , das siü>, wäh - Ier hinauf,
rend das andere den Fortsprengendcn gefolgt war , getreu ! KW ritten ab. Beide vollfübrten was lbncn ob lag
zu Häuptcn seines für lodt dattegeuden Herrn gehalten !mit Pünktlichkeit , und stießen ans lein Hindermß . Nur
hatte . Sie schültelren der armen alten Frau , die noch ! wurde der Nebel immer dichter, so daß man oft ganz irre
immer da stand, und ohne ein Wort zu sprechen , in stil- !war , welchen Weg man einzuschlagen batte . Waldmann
len Thronen ihrem Thun zugcschaut batte , die Hände , und mvollre sich nun mit seinen Leuien wieder zur Schwadron
wollten ihr Lebewohl sagen . Da rief sie, und riß sich mit ! zurück ziehen, und nabm seine Richtung am Urer des Ba-
äußerster Gewalt den Ring vom Finger herab : Nehmt ^ ws entlang . Kommen dorr nicht Retter ? fragte er dendas ! Du mein Kreuz , Du meinen Ring ! Ihr babi an ! „ eben ibm reitenden Husaren , der Nebel ist so dick, daß
mir gehandelt wie Söhne ! Und so reichte sieGondelf das man nicht hört noch sieb:. Ja , war die Antwort desHu-
Kreuz , Waldmann den Ring bin . sarcn , cs werden unsere Kameraden scpn , die oberhalb

Da sey Gott vor , guie Frau , sprach Gotlhelf , daß >des Dorfes rekogiioscirt haben,
wir Euch rauben sollten , was Euer einziges Gut ist ! ! Hm ! sprach Waldmann , die müßten sich sehr durchNimmermehr!

Doch sie streckte die Hände flehend zu den Reitern
empor , und rief weinend : nehmt , oder es bricht nur das
Herz!

Und es war etwas m ihrer Stimme , in ihrem Blick,
dem Beide  nicht widerstehen konnten , sie nahmen stumm
das Dargcbotcne h-.u.

Aber wo werdet Ihr bleiben gute Frau , wer soll
Euch beschützen, wollt Ihr mit uns ? sragre Gottbelf.

Ich brauche keinen Schutz ! erwicterie sie. Mir kön¬
nen sic nun nichts mehr nebmen , als das Leben, und da¬
rin mag Gottes Wille geschehen! Reitet nur hier links
durch den Wald , dann kommt Jbr an einen großen Weg,
und seyd in einer Viertelstunde im Dorf , und bei den
Preußen . Ich will hier durch die Büsche ; dort drüben
im Wald steht ein Marienbild . Da will ich für Euch
veicn!

So nabm jeder seinen Weg , und schnell waren sie
einander aus dem Gesicht. Vielleicht mr immer ! Denn
so sind die Schicksale der Menschen ! Die uns in einem

den Nebel haben täuschen lassen, denn bier gebt doch ihr
Weg nicht zurück. Wir wollen sie doch anrufeu , ehe wir
zu nabe an einander kommen. Wer da ? Gebt Parole!

Es erfolgie keine Aniwort ; die Netter , die etwa fünf¬
zig Schritte emferiit waren , schienen zu stutzen.

Noch einmal : Wer da ? rief Waldmann . Der Teu¬
fel , das sind ja nick! unsere Leute . Das sind sechsmal
mehr . Sehr nur , wie v ele Gestalten im Nebel sichtbar
werden . Husaren , macht eure Pistolen fertig , mir ahnt
nichts Gutes!

Kaum hatte er diele Worte gesprochen, als auch schon
die unbekannten Rene ' in vollem Galopp aus dem Nebel
bervor sprengten ; bevor eine halbe Minute verging , sab
sich das kleine Piket dicht von Feinden umringt . Der An¬
führer rief ,bm zu, sich zu ergebe» ; doch Waltmann , der
sich durchzuschlagen und umer dein Schutz des NcbelS zu
den Semigen zu entkommen bvffte, rief : Husaren , Feuer,
Borwäris ! Er schoß, und sprengte entschlossen in den Feind.
Seine Kameraden , lauter ächte Preußen , die Tod und
Teufel nccht fürchteten , setzten hinter ibm drein . Doch dicß-

Augenblick unvergeßlich werben , die sehen wir oft aus uu- l mal war die Uebermacht zu groß . Im Augenblick waren
serer ganzen Lebensbahn niemals wieder ! §die Braven bcruntcr gehauen , und Waldmann lag betäubt

Gottbelf und Waldinann trugen von nun an Leid und ^unter seinem Pferde , das einen Schuß bekommen und sich
Freud , Gefahr und Hoffnung unverbrüchlich zusammen . ^mit ibm überschlagen barie.
Ihre Rittmeister erzeigten den beiden getreuen Kameraden ! Gorthclf hörte die Schüsse. Ibm ahnte nichts Gutes.

7 '
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Er sprengte rasch mit seinen Leuten dem Schalle nach,
und stieß in wenigen Minuten gleichfalls aus das feind¬
liche Detachement. Doch die überlegene Zahl, die auch er,
Lurch den Nebel getäuscht, zu spät crtaniue, fübne seinen
Versuch, seinen Kameraden zu Hülfe zu kommen, zu ei¬
nem eben so unglücklichen Ausgange. Bald war alles ent¬
schieden, und Gorihcls wie Maidmann sahen sich zu Fuß,
umringt von einer Schwadron feindlicher Husaren , nebst
ringen Kameraden als Gefangene forlgcführt.

(Die Fortsetzung folgt)

Mein R ö s l e i n.
Mir blühte nn Garte » ei» Röslein so schön.
Geschanzt von der riebe, gepflegt an dem Herz,
Getränk! mit dem Thau aus de» himmlifthen Höhlr;.
Bedchntzet vor Jammer , vor Unfall und schmerz.
Mein; Röslcin, das trauliche, ivicgie sich gern
An lebendem Busen, an schlagender Brnitss
Es blieben auch Kummer und Unruh wohl fern.
Vom fröhlichen beben roll Wonne und Luft.
Es war mir die Welt oft ein seliges Eden
Das schon vor Aconen die Menschheit verlor;
Lüfle dnrchrai,schienentzückende Reden.

: Die hoben dir Herzen zum Himmel empor.
Friih legte die Zeit nun die feindliche Hand
Ans NöSlein: dahin mar bald Freude und Lust,
Es blühte mein Röslcin dem schöneren Land,
Dem Lande der seligsten Wonne und Lust.
Die purpurnen Maiilcin , sic welkten gar sehr
Dem Grabe entgegen: — längst har er verblüht.
Der Mai meines RöslcinS, — vorüber ist er ! —
Die liebliche Seele , von hinnen nun flicht. —
Leb wobt du mein Röslcin im Lande der Ruh,
Und reife mir drüben, — geblüht Haft du hier;
Ich »eure nun mmhig dem Ufer auch z>>
Um dorten zn landen, auch einstens bei dir. 2 . M . Wzm.

>Angehörigen laufen , um diese aus der Dcsorgniß zu rei¬
ßen. Er Üef fort , lief Tag und Nacht , und Ham nach

§etwa viermal vierundzwanzig Stunden in Pcrpignan vor
I seines Herrn Hause an. Pcrpignan ist 240 LieneS von
I Paris entfernt. Er kratzte und scharrte so lange an der
Thürc , bis ihm auf gemacht wurde. Die Familie war
nicht wenig erstaunt, als er vor Freudeheiileiiduiid herum-
springcnd in die Stube hereinftürzre und wekelrc, als wollte

.er sagen: Freut Euch mit mir , er ist gesund, und wird
!in kurzer Zeit selbst unter Euch seyn. Zwei Tage darauf
:kam ein Brief , welcher die Familie von dem glücklichen
Ausgange des Berhörcs benachrichtigte und die baldige
Heimkehr dev jungen Mannes meldete.

Gemeinnütziges.
Stärkmehl aus kranken Kartoffeln auf  ein¬

fache Weise zu bereilten.
Die kranken Kartoffeln werten entweder auf einem

Obstmahltrog oder ans einer Obstbankmühle zermalmt und
die gemahlenen Kartoffeln in einen Weitent 'orb geschüttet,
welcher auf einem Zuber steht; über den Korb wird zu¬
vörderst ein Packltich ausgcbreiiet Man gießt nun das
Wasser über die zerriebenen Kartoffeln und bearbeitet die¬
selben mit einem Besen so lange , dis das Wasser klar
abläuft , worauf man den abgefchwemmten Rückstand in
einem ankern Zuber aufbcwahrt, welcher roh, besser aber
abgcfotten, ein gutes Fuler für Schweine und Rindvieh
gibt. Das abgelaufene Wasser klart sich in kurzer Zeit
ab, dieses wird nun fachte abgegvssen und z»m Aufgießen
neuer Partien verwendet. Der Bodensatz bildet ein gutes
Stärlmehl , das, auf einer Obstdörrc oder sonst in mäßi¬
ger Wärme getrocknet, sowohl als Starke als auch zu
Brod verwendet werden kann.

Wunderbar , wenn wahr
Folgender Zug von der Treue und Klugheit eines

Hundes wurde vor einiger Zeit u> der Sitzung eines Thier-
schutzvereiiics in Paris erzählt. Eni junger Man » in
Pcrpignan wurde verhaftet und in Begleitung zweier
Gensd'armeu nach Paris geführt. Der junge Mann ^ ^ . , . ^ . . .
besaß einen Hund , welcher, als er seinen Herrn in !Blähungen vortreffliche Dienste. Und Biele wollen den
dieser Weise wcgführen sah,  gleich erriech, daß dies
nichts Gutes bedeute Er folgte von ferne dem Wa¬
gen, und gab sorgfaliig Acht, daß idn ja sein Herr nicht
bemerke. In Paris angckommcn, fuhr der Wagen vor

Nutzen der Citroncn und Pomeranzen.
Sie machen, Appckir zum Essen, löschen den Durst

und starken Die L-uuvncnfäure ist gut wieder das Schlu¬
cken. Eingesoileuc Limonen- und Pvmei anzenschalcn er¬
wärmen den Magen. Pomeranzenschalen leisten auch bei

die Konciergerie. Dort fliegen die drei Reisenden aus,
und der Hund , der sich nun nicht langer mehr versteckt
halten konnte, kroch demülhig und mirlcidvoll zu seinem
Herrn heran, der ganz gerührt unk überrascht seine Lieb¬
kosungen erwicderte und vom Gouverneur keS Gefängnis¬
ses die Erlaubniß erlangte, das treue Thier bei sich zu be¬
halten. Drei Monare verflossen, ehe es zum Verhör kam,
und als der junge Mann endlich vorgernfen wurde, folgte
ihm der Hund w den Saal , legte sich ruhig unter eine
Bank , und wartete das ganze Verhör ab. Der junge
Mann wurde einstimmig sreigcsprschenund von alle» An¬
wesenden mit den wärmsten Glückwünschen überschüttet.
Ehe er den Gerichtshof verließ , sah er sich nach seinem
Hunde um. Aber dieser war nirgends zu sinken. Ans
der Freude , die er nach dem Verhöre ans AU,r Amlih
sab , batte er geschlossen, daß sein Herr aus der Gefahr l
scv, und nichiS mehr zu befürchten habe; hier bin ich nun !
.«.»nütz, mochte er gedacht haben, ich will daher zu seinenj

Limonenrssig solchen empfehlen,
behaftet sind.

die mit der Melancholie

Dauerhafte Eaumpfahle.
Man läßt die Baumpfähle gehörig austrocknen, stellt

sie dann einige Tage mit ihren Unrercuden in Kalkwasser,
bestreicht sie, nachdem man sie har trocken werden lassen,
mit verdünnter Birriolsänre , und laßt sie vor dem Ge¬
brauche in der Sonne wieder abnockncn. Der sich bil¬
dende Gips (schwefelsaurer Kalk) versteinert sie gleichsam,
und sie dauern weit länger,  als trc unren gebrannten.

L' ttctz stabile : Itätsiscl.
Wenn 1 2 3 4 5 da unverhvffk erkaltest,
Ter Inhalt tick erfreut, rft du die Sinne faltest.
Willst deine Kleine» du zu höchster Ruhe dringen;
Nimm I 2 4 nnd 3, dann wird cs dir gelingen.
Die 5 2 4 und 3 so viel auch scheu geschrieben,
Sind leider immer »och diu Sklaven fremd geblieben..
Wen» 4 und 3 du willst am schnellste» » isieu.
Geh ' in die älüch', dori darf man's me vermissen.
WiUÜ du 2 4 3 5 in seinem Schimmer scheu,
Darf i in der Frühe nur in deinen Garlen gehen.

Auflösung der Charade in Nro . 92 : Knchspicl-

l
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